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Das Missıonsjahrbuch der Schweiz erscheint seıt Jahren unter einem Sachtitel,
gewissermaßen Iso als Monographie über einen bestimmten Problemkreis. Das
ıst sehr begrüßen, WCNnNn auch der Charakter des anTODuCAS dadurch ebenso
verloren geht W1EC das eigentümlich Schweizerische, das die früheren Jahrgänge
prägte. Die vorliegende Auslieferung handelt VvVon Kırchen ım Konflıkt,
/ 1n Suüdafrika, 1n Namibia/5WA, 1n Rhodesien, Mozambique und Angola.

Sie informiert vorzüglich, da sS1€E vorwiıegend Dokumente bietet, dıe sSoOnst schwer
zugangıg sınd. In dieser Hinsıcht eistet das Missionsjahrbuch 1972 einen
Dıiıenst, der auf dıe schweızerische Offentlichkeit nıcht beschränkt bleiben darf.
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ST ose Theodor, CSSp Geschichte der Kongregatıon UOoO Heilıgen
Geist Das Pariser Seminar VO Heiligen Geist für Kleriker
17/03— 1800 Miıssionsverlag Knechtsteden 19792 388 385 Seıiten.

Verfasser, der sich seıit Jahrzehnten mıiıt der Ordens- und Missionsgeschichte
der Spiritaner beschäftigt und verschiedene Studien darüber veröffentlicht hat,
Jegt jetzt den einer Geschichte der Kongregatıon UO: Heılıgen Geist
VOT, dem noch ZWE1 weiıtere Bande folgen sollen. Nt versteht C5, dıese Geschichte
auf dem Hintergrund der Welt- un!' Kirchengeschichte darzustellen. Es entsteht
eın lebendiges und farbiges Biıld, das nıcht DUr das außere Geschehen, sondern
auch die innere Entwicklung des „deminars” sıchtbar macht. Das gilt auch für
die Missıionsgeschichte der Spiritaner 1mMm 18. Jh Sie ıst interessant, dafß INnan

geradezu gespann ıst, erfahren, wıe C  CS weitergeht.
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Jonson, Jonas: Lutheran Missı02ns 2n ıME of Revolution. The China
Kxperience Al ) Studia Missionalıia Upsalıiensı1a, XVIM)
ITraväga Förlags Uppsala 1972; 2730

Diese Doktordissertation eines jungen Schweden ist auch für den katholischen
Missıonswissenschaftler, dem die Zukunft Chinas Herzen lıegt, VO  w großem
Interesse. Zunächst ist eın Werk Von beachtlichem wissenschaftlichen Niveau.
Es beruht durchweg auf ersten, unveröffentlichen Quellen, die der Verfasser
1ın vielen europäischen Uun! amerikanischen Missionsarchiven gesucht und durch-
gearbeitet hat. Dann ist der erste Versuch, die Missı:onsbestrebungen einer
einzelnen Kirche ın China 1ın einem beschränkten, ber wichtigen Zeitabschnitt
darzustellen. Schließlich ist außerordentlich lehrreıch, dıe Unternehmen, Pläne,
Entscheidungen un! Motive dieser Missionsgruppe ın den Jahren unmittelbar VOT
un während der Machtübernahme der Regierung Mao T’se-tung’s näher
kennenzulernen.

Das Werk, In ehn übersichtliche Kapitel eingeteilt, beginnt mıt der rrich-
tung einer lutherischen Missionszentrale 1n Chungking 1944 durch den
Amerıkaner Daniel Nelson, beschreibt dann den Stand der lutherischen Missio-
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NCN ın Süd-, Mittel- un: Nordchina, weiıst auf dıe optımiıstische Haltung der
meısten Missionare hın, dıe ihre Hoffnung auf Chiang Kaı-shek sefiztien,
während andere schon früuh Zweitel anmeldeten, dıe 1mM Lauftfe der eıt immer
stärker wurden. Irotz wachsender Unsicherheit und Inflation konnte manche
Aufbauarbeit geleıstet werden, materiıell und geist1g. Eine geplante Lutherische
Universiıtät kam allerdings nıcht mehr zustande. Je größer dıe ahl der AUS-

ländischen Missionare wurde, desto größer wurde auch iıhr Gewicht gegenüber
der bereits unabhängıg arbeıtenden Lutherischen Kırche Chinas, W as -

liıebsamen Spannungen zwıischen beiden Gruppen fuhrte. Be1i der Gründung des
Lutherischen Weltbundes 1947 wurde die chinesische Kirche nıcht selbständıges
Mitglied; S1E blieb Missionskirche Bel der Machtübernahme 1949 verließen dıe
ausländischen Missionare freiwillig un: oft schon vorher China, weıl sS1e
mıt der polıtisch un! relig1ös otteneren Haltung der chinesischen Lutherischen
Kırche nıcht einverstanden aM In Hongkong eröffneten S1E en
Seminar für Pastorenausbildung, das streng antıkommunistisch ausgerichtet Wa  a

Da dıe Chinesen ın China weıtgehender Anpassung al die Ent-
wicklungen entschlossen N, kam ZUT Spaltung. Die Lutherische Kirche
Chinas sagte sıch Von den ausländischen Missionsgesellschaften los Die au>s-

ländischen Missionare gıingen nach ] aıwan, dor  A  L die gewohnte Arbeıt
fortzusetzen.

Die offenherzige Darstellung der Ereignisse macht klar, W1EC stark 1n Europa
entwickelte theologische Positionen unretlektiert dıe Arbeıt der Missionare be-
stımmten, welchen Einfluß größere Greldmittel hatten und W1€e engherzige JIra-
dıtionen der Heimat in der Mission ZU Hemmschuh wurden. Daruber hinaus
wirft die Arbeıt ıcht auf manche Einzelheiten. Streng WarTr dıie Haltung
der lutherischen Missionare Ww1ıe der einheimischen Kıirche 1n der Mandschure1

den Von der jJapanıischen Besatzung geforderten Shintozeremonien. Die
Stellung der Katholiken WarTr lockerer und War der Anfang /ASBE Überwindung
des Jahrhunderte alten KRitenstreites. Auch dıe Lutherische Mıiıssıon unter den
Buddhisten erscheint 1ın ıcht Im Gegensatz den vorwärtsdrängenden
Pionieren scheint dıe Kirchenleitung nıcht jenes Maiß OfFenheit gehabt
haben, die dem Buddhismus gerechter geworden ware.

Im (Ganzen wird deutlich, dafß die Lutherische Mission WI1E uch die der
Katholiken und anderer Gruppen theologisch auf die großen Veränderungen
der chinesischen Kevolution Sar nıcht vorbereitet WAarT. Wenn der Autor N80l
Werk „Lutherische Mission 1n Zeıten der Revolution“ benennt, 111
offenbar damıiıt gn’ da{fß solche Zeıten größere Konzeptionen fordern, {wa
nach der Art, W1e S1E rof. ('HAO SU-CHEN 1949, als noch einer der Prası-
denten des Weltkirchenrates WAäTrT, ftormulieren suchte, Was ber VO Men-
schen außerhalb Chinas damals nıcht begriffen wurde. Auch die katholische
Missıionswissenschaft sollte sıch einmal gründliıch miıt diesen entscheidenden
Jahren befassen und nach den Gründen iragen, das Gericht Gottes
furchtbar uüber die Christenheit Chinas gekommen ist
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